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Telearapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
ien, 15. April, Nachmittags. Nach hier eingetroffe⸗ 
\ Konſtantinopel vom 10. d. M. hat der 
ultan die Reform des Gefängnißweſens genehmigt. Man 
die Verleſung eines Firmans betreffs Sold⸗ 
Truppen. Der öſterreichiſche Inter nuntius, 
un defint Prokeſch, hat Urlaub erhalten. Fuad Paſcha ſoll 
Ba initiv zum Bevollmächtigten für die parifer Konferen⸗ 
in beſtimmt fein, doch iſt noch keine Zeit für feine Abreiſe 
ge Das „Journal de Conſtantinople“ wird in Frank⸗ 
Aue wieder zugelaſſen. Omer Paſcha wird von Bagdad aus 
de Expedition gegen die benachbarten unruhigen Araber⸗ 
me unternehmen. 
ta don, 13. April, Nachmittags. Hier eingegangene 
lige richten aus Malta melden, daß Admiral Lyons die dor⸗ 
he Noede verlaſſen habe und wahrſcheinlich nach Tunis 
geln werde. 
wm aris, 18. April. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
be die indirekten Steuern im erſten Trimeſter gegen denſel⸗ 
f u Zeitabſchnitt des Jahres 1852 um 4,200,000 Francs 
vermehrt haben. 
de amburg, 15. April, Abends. Die heutige General: 
zerſammlung der norddeutſchen Bank war zahlreich beſucht. 
9 8 ungefähr 1100 Stimmen abgegeben. Alle drei 


1 01 a 
Pasta des Verwaltungsraths wurden abgelehnt. 


N auf 69, 60 und ſchloß unbelebt und in matter Haltung zur Notiz. 
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8 panier —. IpCt. Spanier 26. Silber⸗Anleihe Yl%. Oeſterrei 
ae Aelenbahn »Attien 703. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Aktien 610. 98 


London, 15. April, Nachmitt. 3 Uhr. Börſe feſt. Silber 61%. 
9 , ipCt Spanier 26%. Mexikaner 19%. Sardinier 90%. 
5 3 .+4p6t, Ruſſen 100%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
1 pril, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 113%. 

eihe Z. spot. Metalliques 8177. 4½pCt. Metalliques 71 
Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn. 85. 854er Looſe 


n A ional, Anleben 34%. n . e 20134, rei 
Über 5 Ciendon (0, 13. Hamburg 78. Paris 123%. Gold 7%. 


Central- Bua er. Bahn 100%. 


Frankfurt a. M., 15 Ari itt. 2% Uht ige Sti 
A „M., 15. April, Nachmitt. 27 Uhr. Günftige Stim: 
8, beſonders für öſterreichiſche Kredit⸗Aktien und Spamer. 
chluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113.  5pGt. Metalliques 76 ½. 
Ct. Mekalligues 67%. 18öder Looſe 101. Oeſterreichiſches National⸗ 
an 79%. Oeſterreich⸗Franzöſ, Staats⸗Ciſenb⸗Aktien 32814. Oeſterreich. 
1 Antheile 1046 Oeſterreich. Credit⸗Aktien 220. Oeſterr. Eliſabetbahn 
Abein⸗Nahe⸗Bahn 75%. 
5 amburg, 15. April, Nachmittags 3 Uhr. Borſe unbelebt. 
luß⸗Courſe! Oeaſterreich. Looſe — Oeſterr. Credit⸗Aktien 123%. 
dei Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 690. Vereinsbank 96. Nord: 


Bank do. Wien —. 

eden burg, 15. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco 2 Thaler 
Mal det. Aoggen luce feſt, ab Königsberg unbeachtet. Oel loco 24%, pre 
i vro Ottober 26. Kaffee ruhig Zink ftille, 

Ye Wer pool, 15. April. [Baumwolle.] 60% Ballen Umjag. — 
geen geſtern unverändert. 


5 Welegraphiſche Nachrichten 
5 Eöris, 14. April. Der Kaiſer iſt heute nach der Sologne abgereiſt. 
hen Ntiania, 14. April. Die in der vergangenen Nacht 1% Uhr ausge: 
fie nersbrunſt iſt erit heute Nachmittag 2 Uhr gelöſcht worden, nad): 
‚Dei Quartiere zwiſchen der Oster-, Prinzen⸗, Schiffer: und Königſtraße 
Wee ane wird auf mindeſtens eine halbe Million 
t. x Ahr, 


22 Landtags: Verhandlungen. 

u Haus der Abgeordneten. 30ſte Sitzung am 15. April. 

u ar 11 Uhr. Präſ. Gr. Eulenburg. Am Miniſtertiſche die Herren 
achte uffel J., v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh. 

„ohne jegliche Debatte, der Schlußbericht der Budgetkommiſſion er⸗ 
t Denz, ht man in der Zuckerſteuerdebatte weiter. Ein Amendement 
Races mit n ist nachträglich eingegangen, welches die Genehmigung des Ver⸗ 
gierung e Maßgabe empfiehlt, daß der Ausdruck der Erwartung an die 
den ulld. richtet werde, dieſelbe wolle durch eine weitere Uebereinkunft mit 
v Prod, einsſtaaten dahin thunlichſt wirken, daß dem innerhalb des Zollver⸗ 
ereins ei Arten Rübenzucker bei deſſen Ausgange aus dem Bereiche des Zoll: 
dun de Vibangemeſſene Rückgewähr der Steuer bewilligt werde. — Zuerſt bei 
85 ſelbe wohl ne Kruſe Nach der Reihenfolge der Redner zu ſchließen, muß 
1 einig der den die Vorlage geſprochen haben. Der Miniſterpräſident 
r unverſtändlich gebliebenen Ausführungen des Vorredners auf, 
kungen daran zu knüpfen und ſchließt: Es iſt ein eigen Ding 
fi % die unter Schutzzoll groß geworden if: Sowie man dieſe 
es ſofort ein gewiſſes Gremium, das in Klagen und harte Ne: 
e ſabricht. Die Geſammtheit der Steuerpflichtigen pflegt dann 
daß umme Genoſſenſchaft dazu zu bilden. Es iſt die Aufgabe der 
nicht vet Steuerfiskus, der ja von allen Steuerpflichtigen geſpeiſt 
dies kurz komme, und deshalb hat die Regierung es für ihre 

tar Vorlage zu vereinbaren und dem Hauſe vorzulegen. 
Tür das Geſetz ſich kurz geäußert (er glaubt, daß die 


m 
ich 
egierung, 2 


terien zuſammen n 
I w) erhält Kuhn, 
e 


erlin) das Wort. Er erklärt ſich gegen gie Vor: 
en Amendements, da er ſich nicht zum Mitſchuldi⸗ 
Verletzung der öffentlichen politiſchen Moral, 
dene von 1853 geübt werden ſolle; der 


dner weiſt das aus dem Vertrage und 
ach, die — dürfe und könne ihre 
ges der nen, da deren Erklärungen mit dem In⸗ 
cht nach vollſtändig übereinſtimmien. 


damaligen 
K 


Lombard. Eiſenbahn 108. Theiß⸗Bahn ß 


Zuckerfabrikanten eine Stabilität ihrer] 


Freitag 


Interpretationen, wie man fie hier gehört, könne er mit ſeinen, vielleicht ber 
ſchränlten Begriffen von Worthalten nicht zuſammenreimen. Das Intereſſe der 
Konſumenten würde doch nur gewahrt, wenn man den im Wie vorgeſehe⸗ 
nen Weg eingeſchlagen, und den Rohrzuckerzoll ermäßigt hätte. Auf die Ur⸗ 
theile der Fabrikanten käme es dabei nicht an, denn dieſer Weg ſei der einzige 
vertragsmäßig zuläßige. Es exiſtire kein Richter über die Verletzungen der 
öffentlichen Moral, wie die Regierung fie jetzt beabſichtige, an das Haus trete 
jetzt dieſer Beruf. Es möge bedauern, zu ſolchem Spruche gezwungen zu ſein, 
aber Pflicht und Gewiſſen erheiſchen es, und nach Pflicht und Gewiſſen ſtimme 
er gegen die Vorlage. (Bravo.) 

v. Patow. Auch er halte die Rohrzucker⸗Zollermäßigung für den richtigen 
Weg. Es ſei Zeit, den Zelltarif von 1818 im Sinne des Freihandels zu 
teformiren, und er meine mit dem Abg. Wagener, daß der Zollverein eher 
aufzugeben ſei, als daß er dieſem Streben ſich entgegenſetzen dürfte. Aber 
dieſe Bedenken, ſo gewichtig ſie ſeien, könnten ihn nicht bewegen, nur ihret⸗ 
willen einem nach vieler Mühe vereinbarten, fertig vorliegenden Staatsvertrage 
ſeine Zuſtimmung zu verſagen, zumal derſelbe nach ſeiner Anſicht keine Rechte 
verletze und nicht gegen die öffentliche Moral fündige. Der Redner führt die 
unerwartet große Steigerung der Zucker⸗Konſumtion als Grund an, von den 
früheren Vorausſetzungen der Beſteuerung abzuſchen; er geht ausführlich auf 
den Wortlaut der Protokolle und des Vertrages von 1853 ein, um die Regie⸗ 
rung gegen den Vorwurf zu ſchützen, als babe fir damals eine Unabänderlich⸗ 
keit des Verhältniſſes konſtitnirt, und ſchließt mit dem Hinweis darauf, daß ein 
Desaveu, das die Landesvertretung in dieſer Frage jetzt der Regierung gebe, 
nicht blos dieſer, ſondern auch jeder folgenden Regierung und dem Lande ſelbſt 
von anhaltendem Nachtheile in dem Verhältniß Preußens zum Zollvereine ſein 
müßte. (Bravo.) ) 2 

v. Blankenburg. Seine Fraktion ſei allerdings zwar, wie der Miniſter⸗ 
Präſident geſtern hervorgehoben, in der vorliegenden Frage geſpalten, aber 
man habe nicht zu fürchten, daß dieſe Spaltung anders als nur vorübergehend 
ſein werde. Und gewiß bedaure auch der M.inifterpräſtdent mit ihm dieſe 
Spaltung der Parteien, welche keiner Politik, als der des divide et icperu. 
willkommen ſein könne. Im weiteren Vortrage ſchildert der Redner, indem er 
nicht ohne Glück Herrn v. Gerlach kopirt, die Pein derjenigen Abgeordneten, 
die nicht wüßten, ob Ja oder Nein ſagen. Die Fraktionsdiseiplin laſſe ſie im 
Stich, denn Gerlach ſtimme anders als Wagener, v. Patow anders als Kübne, 
in einer dritten Fraktion ſtehe es nicht viel beſſer, in der Fraktion Riebold jei 
der Zwieſpalt auf der Tribüne offenbar geworden, in der katholiſchen trenne 
ſich v. Mallinckrodt von den Reichenſpergers und ſelbſt zwiſchen dieſem Brü⸗ 
derpaare, habe man gemunkelt, enibrenne der Hader. Was bleibe dann, als 
etwa eine Autorität außerhalb der Parteien, die er ſeinerſeits froh ſei, in dem 
Abg. Kühne zu beſitzen u. ſ. w. 5 

Der Miniſterpräſident: Der Herr Redner, der die Regierung jo ernſt⸗ 
ha't an ihr Wort gemahnt, habe Eingangs ſeiner Rede verſprochen, ſich in der: 
gelben aller Phantasmen zu enthalten; er überlaſſe dem Hauſe das Urtheil, in⸗ 
wieſern der Herr Redner dieſes ſein Wort gehalten. (Bravo!) Der Miniſter 
korrigirt dann einige ihm vom Vorredner „zur Ungebühr untergeſchobne“ Aeu⸗ 
erungen, ſo von der „Autorität“ der Regierung, die hier maßgebend ſein ſolle. 
Das Parteienverhältniß und die Rückſicht auf deren Spaltung könne die Regie⸗ 
wong, nicht leiten bei ibren Vorlagen. Der Zollverein ſei ein Nebelbild genannt 

erden. Die Etats wieſen nach, daß dies Nebelbild doch wohl einige Realität 
pa . .. Gegen den Vorſchlag Kühnes, die Ermäßigung des Rohrzuckerzol⸗ 
es, führt der Miniſter ſchließlich an: Entweder könne der Vertrag von 1853 
geändert werden oder nicht. Könne er es nicht, ſo ſei dann noch Zeit, dieſe 
Maßregel zu ergreifen. Koͤnne er aber geändert werden, jo ſei die Steuer⸗ 
erhoͤbung auch legal, und jo hätten die Fabrikanten ſelbſt die Sache auch ſchon 
1853 angeſehen, wo ſie die weitere Steuererhöbung in verſchiedenen Schriften 
als das Damoklesſchwert bezeichneten, das fortdauernd über ihnen ſchwebe. 

Die Debatte wird hierbei — 3 Uhr — vertagt bis morgen Freitag 
10%, Uhr. 


Berlin, 15. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt gerubt: Dem Elappen⸗Inſpektor zu Hersfeld, Oberſt⸗ 
Lieutenant von Schwedler, und dem Steuerrath a. D. Loeſer zu 
Oels den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie 
dem Kreisboten Imkemeyer zu Wreſchen, dem früheren Schulzen, 
Leibgedinger Buzalla zu Niezychowo, im Kreiſe Wirſitz, und dem 
Schulzen Pawlok zu Lakocin, im Kreiſe Adelnau, das allgemeine 
Ehrenzeichen; ferner dem penſionirten Kanzlei-Sekretär Untermann 
zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Kanzlei⸗Rath; und dem Zünd⸗ 
hütchen⸗Fabrikanten Cöllenbuſch zel Sömmerda den Charakter als 
Kommiſſions⸗Rath zu verleihen. 

Der koͤniglichen Regierung iſt von Seiten der königlich großbritan⸗ 
niſchen Regierung eine in der „London Gazette“ vom 6. April 1858 
erſchienene Bekanntmachung zugegangen, welche in Ueberſetzung lautet 
wie folgt: 

Auswärtiges Amt, den 6. April 1858. Es wird hiermit zur Anzeige 
gebracht, diß die Lords⸗Kommiſſäre der Admiralität von dem Contre⸗Admiral 
Sir M. Seymour, R. C. B., Befehlshaber der königlichen Seemacht zu Kan⸗ 
ton, eine au Bord des Schiffes Ihrer Majeſtät „Kalkutta“ zu Hongkong da⸗ 
tirte Depeſche vom 14. Februar 1858 oe haben, in welcher er meldet, 
daß die Blokade des Hafens und des Fluſſes von Kanton am 10. Februar 
1858 ſeitens der vereinigten Streitmächte Ihrer Majeſtät und Sr. Majeltät des 
Kaiſers der Franzoſen aufgehoben worden iſt. 

Der bisherige Superintendent von Rechenberg in Küſtrin iſt 
zum Superintendenten der Diözeje Halberſtadt, und der bisherige Su⸗ 
perintendent Pippart in Teltow zum Superintendenten der Dioͤzeſe 
Zehdenick ernannt; fo wie dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Merſe⸗ 
burg, Dr. C. W. Oſterwald, der Profeſſor-Titel verliehen, und am 
Gymnaſium in Treptow a. R. die Anſtellung des wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrers Otto Kalmus, bisher am Gymnaſium in Halberſtadt, 
als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Die Ziehung der 4. Klaſſe 117. königlicher Klaſſen⸗Lotterie wird 
den 23. April d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaal des Lotterie⸗ 
Hauſes ihren Anfang nehmen. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem Baumei⸗ 
ſter und Abtheilungs⸗Ingenieur der berlin⸗anhaltiſchen Eiſenbahn, John 
in Cöthen, die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen, dem ber: 
zoglich anhaltiſchen Geſammt-Haus⸗Orden Albrechts des Bären affilür⸗ 
ten, goldenen Medaille zu ertheilen. 

Berlin, 15. April. Vom Hofe.] Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen arbeitete Nachmittags mit dem Miniſter⸗Präſidenten, nahm 
heut Vormittag den Vortrag des Kriegsminiſters Grafen v. Walder⸗ 
ſee und des Oberſten Freiherrn von Manteuffel entgegen. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl kam heut Morgen 
von Potsdam nach Berlin, wohnte hier den Exerzitien verſchiedener 
Truppentheile bei und fuhr Mittags 12 Uhr wieder nach Potsdam zu⸗ 


rück. — Die Ankunft Jyrer königlichen Hoheiten des Großherzogs und 


den 16. April 1838. 


Beſtelungen die Zeitung, welche 9 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag — 
erſcheint. > 


— 


J du 17 


der Frau Großherzogin von Baden wird morgen hier erwartet. — 
Der Prinz Friedrich von Heſſen iſt hier eingetroffen und im königl. 
Schloſſe abgeſtiegen. — Ihre Hoheiten der Fürſt und die Fürſtin von 
Hobenzollern⸗Sigmaringen, die Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen werden in etwa 10 Tagen von Düſſeldorf hier eintref⸗ 
fen und bis Anfangs Mal hierſelbſt verweilen. 


— Der Miniſter v. Haller iſt geſtern Abend aus dem Haag hier 
eingetroffen und wurde auf dem Bahnhoſe von dem niederländiſchen 
Geſandten am hieſigen Hofe, Freiherrn Schimmelpenninck v. d. Oye, 
empfangen. Geit.) 


Berlin, 13. April. Aus guter Quelle erfahre ich Folgendes 
über den gegenwärtigen Stand der Differenzen mit Dänemark. Die 
preußiſche Regierung hat durch ihren Vertreter am kaiſerlichen Hofe 
dem wiener Kabinete die Mittheilung gemacht, daß fie. die Anerbie⸗ 
tungen Dänemarks nicht für genügend erachten könne und deshalb 
ihren Geſandten am Bundestage inſtruiren werde, gegen ihre Annahme, 
zugleich aber dafür zu ſtimmen, daß der däniſchen Regierung 
ein beſtimmter Termin zur Einreichung neuer und befrie⸗ 
digender Vorſchläge geſtellt werde. Die öſterreichiſche Antwort 
habe darauf gedeutet, daß das kaiſerliche Kabinet zwar die däniſchen 
Zugeſtändniſſe gleichfalls nicht für zureichend halte, in Betreff des Ter⸗ 
mins aber die Anſicht der preußiſchen Regierung nicht theifen könne. 
Bis ſo weit könnte man dem von Seiten Preußens eingehaltenen 
fahren nur feine Anerkennung zollen. Es ſcheint aber nicht mit dem 
Streben des hieſigen Kabinets, eine Verſchleppung der Frage zu ver⸗ 
hindern, übereinzuſtimmen, wenn man weiter hört, daſſelbe beabſichtige, 
indem es die Hoffnung nicht aufgebe, mit Oeſterreich zu einer Verſtä 
digung zu gelangen, die letzten Anerbietungen Dänemarks zur Grund⸗ 
lage weiterer Verhandlungen zu machen. (K. 3.) 


Königsberg, 14. April. Die Arbeiten zur Fortführung der 
Eiſenbahn nach der ruſſiſchen Grenze ſollen ſchon in ganz nächſter Zeit 
in Angriff genommen werden und es wird ſich auf Anforderung des 
Miniſters alsbald unter der Benennung „Kommiſſion für den Bau der 
Koͤnigsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn“ hier eine Behörde konſtituiren, des 
ren Dauer vorausſichtlich 2— 3 Jahre ſein wird. 
ſer Behörde ſtehen zwei Direktionsmitglieder, die auch bereits hier ein⸗ 
getroffen ſind: Regierungs⸗Aſſeſſor le Juge, bisheriges Direktionsmit⸗ 
glied der Oſtbahn in Bromberg, und Regierungsbaurath Oppermann 
aus Schleſien; jener übernimmt die adminiſtrative und dieſer die tech⸗ 
niſche Leitung der Geſchäfte. (K. H. 3.) 


Erfurt, 12. April. In der Sitzung des Kreisgerichts am 10, 
d. Mts. wurde eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung gegen den 
vormaligen Schreiber bei der thüringer Eiſenbahngeselſchah, Arno d. 
verhandelt. Derſelbe hatte durch die Angabe, einem hochverrätheriſchen 
Komplotte auf der Spur zu fein, dazu Anlaß gegeben, daß der Poli⸗ 
zeidirektor Stieber zur näheren Erforſchung dieſer Angelegenheit 


von Berlin hierher begab. Die Geſchichte hat ſich als völlig 1 b 


gründet erwieſen; doch fand Polizeidirektor Stieber bei Gelegenheit 
einer Hausſuchung unter den Effekten des ꝛc. Arnold ein Gedicht, wel⸗ 
ches Grund zu der Anklage gegen Arnold gab. Einige Stellen darin 
wurden von der Anklage für verbrecheriſch im Sinne des § 75 des 
Strafgeſetzbuches gehalten, welcher Anſchauung der Gerichtshof ſich je 
doch nicht anſchloß, ſondern den Angeklagten freiſprach. Gutem Ver⸗ 


nehmen zufolge hat die Staatsanwaltſchaft gegen dieſes Erkenntniß das 5 
0 


Rechtsmittel der Appellation angemeldet. Erf. 3.) 


Minden, 13. April. In Bezug auf eine Aeußerung des Ab⸗ 
geordneten Harkort bei der Debatte über die geheimen Fonds erklärt 
der Regierungs⸗Präſident Peters in der „Patriotiſchen Zeitung“, „daß 
ſo wenig in Minden, als in Paderborn, auch nur die geringſte Summe 
zu geheimen polizeilichen Zwecken verwendet worden iſt, die an beiden 
Orten für die Zwecke der Polizeiverwaltung aus königlichen Kaſſen 
ſtattgebabten Ausgaben ſich vielmehr lediglich auf die gewöhnliche Un⸗ 
terhaltung der beiden königl. Polizei⸗Inſpektionen beſchränkt haben.“ 


Frankreich. 


Paris, 13. April. Die offiziöfe „Patrie“ beſchäftigt ſich heute 
zum erſtenmale mit den pariſer Wahlen. Sie hofft, daß die Oppo⸗ 
fition nicht, wie das letztemal, einem geheimnißvollen (2) Loſungsworte 
Folge leiſten und eine Art Demonſtration gegen die Regierung machen 
werde. Die Freunde der „wahren Freiheit“ begehen ihr zufolge Das 


durch, daß fie keine Namen wählen, die eine größere Freiheit und die 


kaiſerliche Dynaſtie zugleich repräſentiren, einen großen Fehler; denn 
dadurch werde der Augenblick weiter zurückgeſchoben, wo die aus erha⸗ 


benem Munde verheißene Krönung des Werkes durch die Freiheit ſtattfinden S 


könne. So lange es Parteien gebe, welche den beſtehenden Eit duc 
ihre Anerkennung verſagen, müſſe die Regel der Regierung der „Biberfland” 
fein. Uebrigens herrſcht auf dem Felde der Wahloperationen bis jetzt 
nefe Stille. Jules Favre ſoll bereits die ihm vielfach angetragene 
Kandidatur abgelehnt haben. — Es beſtätigt ſich, daß bel der lesten 
Einladung der Abgeordneten zur kaiſerlichen Tafel in den Zuilerien 
auch die Herren Ollivier, Henon, Darimon und Cure bedacht 
worden waren. Doch ſoll nur der Letztere nach einigem Zaudern die 
Einladung angenommen haben und dabei von der Kailerin ſehr ausgezeich⸗ 
net worden fein. Ollivier dankte in einem kurzgefaßten, an den Kam⸗ 
merherrn des Kaiſers gerichteten Briefe für die ihm erwieſene Ehre, die 
er nicht annehmen konne. Henon und Darimon ſchickten eine aus⸗ 
führlicher motivirte Weigerung ein. 2 

Auch die Provinzen nehmen jetzt an der Unterhaltung durch 
zende Einzüge und Empfänge Theil, obwohl ſie ſich damit begnügen 
müſſen, dabei nur die neuen Militärbefehlshaber figuriren zu febens 
Marſchall Magnan zog geſtern mit dem öfter geſchilderten Pompe in 
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Lille ein, von wo er nach Calais geht. Gleichzeitig durchzieht Mar⸗ 


ſchall Caſtellane den Siven. Derſelbe iſt nach einer telegraphiſchen 
Nachricht heute unter !söhaften. Zurufen der Truppen und der Bevöl⸗ 
kerung in Marſeille angelangt. Gleichzeitig wird gemeldet, daß die 
Geſchäfte dort fortwährend äußerſt flau find und dies auch auf die 
Dampfſchifffahrt übel einwirkt. — Der Erfinder der Zündhüt⸗ 
chen, Deboubers, wurde im Jahre 1776 im Dorfe Mons⸗Loubers, 
im pikardiſchen Kanton St. Valery⸗ſur⸗Somme, geboren, erlernte das 
Schloſſerhandwerk, trat 1796 in eine Luxus⸗Gewehrfabrik zu Verſailles 
und gründete 1806 in der Rue du Helder zu Paris die Gewehrfabrik, 
welche bald europäiſchen Ruf erlangte. Im Jahre 1820 erfand De: 


boubers das Zündhütchen zu dem Perkuſſionsgewehr. Die Ausbeutung 


ſeiner Erfindung überließ er Andern, welche Zündhütchen⸗Fabriken an⸗ 
legten und ſich Anfangs eine todeswüthige Konkurrenz machten, bis fie 
auf drei große Geſchäfte zuſammenſchmolzen, welche dann vor fünfzehn 
Jahren eine Fuſion eingingen, fo daß die Regierung es jetzt bei dem 
neuen Geſetze, das ſie in dieſem Gewerbszweige bezweckt, im Grunde 
nicht mit drei Fabrikanten, ſondern mit einer einzigen Geſchäftsver⸗ 
ſchmelzung zu thun hat. — Die Herren Emil und Iſaak Pereire 
haben 60 Hektaren Wald in dem reſervirten Theile des Waldes von 
St. Germain gekauft, um daſelbſt ein prachtvolles Schloß, einen Mu⸗ 
ſterpachthof und einen Park anzulegen. Eine Deputation aus Bewoh⸗ 
nern der Umgegend der künftigen Beſitzung hat den reichen Banquiers 


ire Freude darüber ausgeſprochen, fie zu Nachbaren zu bekommen. 


Großbritannien. 

London, 13. April, Abends. In der heutigen Abendſitzung des 
Unterhauſes beantragte Herr Ricardo eine Adreſſe an die Königin, 
in der die Nachtheile, welche der Staderzoll dem britiſchen Handel 
zufüge, auseinandergeſetzt würden. — Der Gerichtshof in der Sache 
Bernard's hat ſich heute um halb fünf Uhr von Neuem vertagt, das 
Zeugenverhör dauert noch fort, und die Jury wurde wieder in Lon⸗ 
don⸗Kaffeehaus internirt. 

Heute Abend zeigte im Unterhauſe Hr. Milnes an, daß er am näch⸗ 
ſten Freitag die Regierung über das neue Paß- Reglement für den 
Ve ehr zwiſchen Frankreich und England interpelliren und die Nach 
theile dieſer Maßregel für Belgien auseinanderſetzen werde. Herr Die: 
raeli theilte mit, daß Herr Erskine (der britiſche Legations⸗Sekretär in 
Turin, der ſich den bekannten „Schreibfehler“ in einer Depeſche hat zu 
Schulden kommen laſſen) abberufen fei, Sir J. Hudſon dagegen (der 
‚dortige engliſche Geſandte) auf feinem Poſten verbleiben werde. (Zeit.) 

It alien. 

Turin, 10. April. [Kriegeriſche Gerüchte.] Der Schreib⸗ 
ſehler des Attachs der hieſigen engliſchen Geſandiſchaft will hier nicht 
viel Gläubige finden. Das politiſirende Publikum ergeht ſich in Aus: 
fällen gegen Lord Malmesbury und klagt ihn an, daß er nur nach⸗ 


träglich das vermeintliche Verſehen jenes Attache erfunden habe, um 


ſich von den Verpflichtungen zu befreien, die ihm das Kabinet Palmer⸗ 
ſton hinterlaſſen hatte, und auch in den höoͤchſten Regionen betrachtet 
man die kritiſche Unterſuchung, welcher der britiſche Miniſter die Akten⸗ 
ſtücke in Downing Street unterworfen hat, nur als ein Mittel, das 
er benutzte, um ſich gegen Oeſterreich willfährig zu erweiſen und um 
Neapel Beiſtand zu leiten. Aber das Faktum iſt einmal da. Auf 
England kann Graf Cavour in ſeiner Differenz mit Neapel nicht rech⸗ 
nen; was aber ſeine Stellung noch mehr erſchwert, iſt der Umſtand, 


daß er auch nicht auf Frankreich rechnen kann, welches der verſoͤhnli⸗ 


chen Stimmung Englands gegen Neapel ſich anſchließen wird. Die 
kriegeriſchen Gerüchte erhalten ſich zwar. Man beſtätigt die Nachricht 


von der Aus rüſtung eines neapolitaniſchen Geſchwaders, 


und meldet ſogar, daß der Graf Aquila, Bruder des Königs, zum 
Kommandanten deſſelben ernannt iſt. Andererſeits ſollen die fardini: 
ſchen Offiziere, die ſich im Auslande befinden, den Befehl erhalten ha⸗ 
ben, auf ihren Poſten zurückzukehren. Allein deshalb glaubt man doch 
nicht an den wirklichen Ausbruch von Feindſeligkeiten, und die Anhän⸗ 
ger des Friedens werden von den mißlichen Verhältniſſen zu England 
und Frankreich unterſtützt; außerdem verweiſen ſie darauf, daß durch 
ein Regierungszirkular die Aushebungen für die Marine wieder auf 
den Friedensfuß zurückgeführt ſind. Bei alledem bleibt die Verſtim⸗ 
mung der Regierung, die auch noch keineswegs geneigt zu ſein 
ſcheint, ſich dem Urtheilsſpruch einer dritten Macht zu unterwerfen. 
— Indeſſen verfolgt man hier mit ſteigendem Intereſſe die kleinen Er⸗ 
eigniſſe in den lombardiſch⸗venetianiſchen Provinzen, aus denen 
ſich ergiebt, daß die Agitation des dortigen Adels gegen die Regie 
rung nicht nachläßt. So hört man, daß der Adel von Mailand nac 
dem Verbot der Pferderennen von Senago beſchloſſen hatte, ſich durch 
Cavalcaden in die dortige Ebene ſchadlos zu halten, und daß derſelbe 
auch durch dieſen Beſchluß wieder in einen kleinen Kampf mit der Po⸗ 
lizei gerathen ſei. Ferner hört man, daß die öſterreichiſche Regierung 

in Parma bei der Regierung der Herzogin-Regentin über den 
Abdruck des Orſiniſchen zweiten Briefes und des Teſtaments beſchwert 
habe. Auch die übertriebenen Gerüchte von ruſſiſchen Truppenanſamm⸗ 
lungen in den polniſchen Provinzen haben im hieſigen Publikum Anlaß 
zu den kühnſten Kombinationen gegeben; indeſſen am Ende werden 
weder kleine Ereigniſſe noch Gerüchte im Stande ſein, die friedliche 
Abwickelung der Differenzen, in die ſich Sardinien verwickelt ſieht, zu 


(Zeit.) 
Aſien. 

Oſtindien. [Aus dem Lager von Kahnpor! ſchreibt der 
ſpezielle Korreſpondent der „Times“, Herr William Ruſſell, unterm 

Februar: 5 
„Was ich täglich ſehe und erfahre, überzeugt mich, daß es mehr 
als eine bloße Militärmeuterei iſt, womit wir zu thun 
haben. Diejenigen, die in den Berichten der Civilbeamten als Bud: 
maſhes oder ſonſt wie bezeichnet werden, find nur zu oft eben blos das 
Landvolk. Um zu beweiſen, daß uns das eigentliche Volk nicht Feind 
ſei, pflegen die Meuterei⸗Theoretiker zu fragen: „„Was wäre aus uns 
geworden, wenn das ganze Land gegen uns wäre?““ Aber die Ant: 
wort iſt, daß das indiſche Volk ſich noch nie gegen einen äußeren 
Feind erhoben hat; wie von jeher, find es auch jetzt nur die bewaff⸗ 
neten Klaſſen, die im Feld erſcheinen. Für diejenigen, die im gegen⸗ 
wärtigen Kampf neutral bleiben oder neutral bleiben mochten, empfinde 
ich aufrichtiges Mitleid, obwohl ich zu glauben geneigt bin, daß ſie 
mit ihren Landsleuten und nicht mit uns ſympathiſtren. Ich hörte 
unlängft von einem Vorfall, der mir einen lebhaften Begriff von der 
unglücklichen Gemüthsſtimmung beibrachte, in der ſich die friedfertigen 


Bewohner der unruhigen Bezirke befinden müſſen. Ein Rebellen⸗Häupt⸗ 


ling mit einem Gefolge ven Sipoys und Irregulären drang in eine 
Heine Stadt im Doab, und verlangte auf der Stelle von den Aelteiten 
und den Hauptnotabilitäten eine Geldkontribution mit der Drohung, 


wenn ſie ihm nicht freiwillig gäben, was er brauchte, es mit Gewalt 


zu nehmen und obendrein die Stadt zu plündern. um den Ort zu 


retten, wurde eine Summe von 5000 Rupien herbeigeſchafft, und da 9 
der Brandſchatzer hörte, daß ein Haufe engliſcher Truppen in Anmarſch 


war, nahm er das Geld und machte ſich mit ſeiner Rotte aus dem 
Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 
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Se Als wir den c Tag einrückten, wurde einer unſerer 5 85 Fe 
ziere von den Einwohnern benachrichtigt, daß Huſſein und Bukht etw. Ol.“ (gas⸗Attien: Connmental⸗ (Deſſau) i 2 7 * 
und Pandy u. ſ. w. dem Feinde Geld gegeben hätten. Die Leute RR mit einem Stern verſehenen Aktien werben incl. Dividende 1857 #7 
wurden gefaßt. Vergebens erklärten fie, daß fie ſich von ihrem Geldeſ Der Geſchaſtsverkehr war heute in einzelnen Artikeln recht lebhaft, und HUF 
eben ſo ungern trennten, wie die meiſten Erdenkinder, daß die Eng: | Genfer und Deſſauer Credit⸗Bank⸗Aktien in dieſer Beziehung b herb 
länder ſie nicht zu beſchützen vermocht, und daß fie daher der Gewalt] zuheben, in denen die Hauptumſätze zu merklich höheren Courjen ſtattfander „, 
weichen mußten. — Ihr Vergehen war klar — ſie hatten dem Feinde ige nenn —— 5 Be er uren, a % 
geholfen, und fie wurden auf der Stelle gehängt.“ 2 = %° gehandelt. — A. Alsberger H en 
NEN TORTE d y pc ccc — — — — — — — — — 
Breslan, 16. April. [Muthmaßlicher Selbſtmord. — Unglücks⸗ Berliner Borse vom 15. April 1858. 
fall.] Am 14. d. M Vormittags wurde der Hausbeſitzer R., welcher ſich in Fonds- und Geld-Course. Niederschlesische. . 10 B. 
der vorangegangenen Nacht aus feiner Wohnung in der Weißgerbergaſſe ent⸗ Freiw. Staats-Aul. .4 j100% B. ie Pe Fer * 
fernt hatte, ohne wieder dahin zurückzuk hren, als Leiche aus der Oder in der] Stasts-Anl. von 1850 10 in etw. be u. H. e e Se IV 1 
Nähe des Schlachthofes an s Land gezogen. R. ſtand im Alter von 60 Jahren alte 188301 C etw. b u, B.] Niederschl. Zweigb.ii |80 de, 
und war ſeit längerer Zeit fortwährend kränklich. — An demſelben Tage Abends] dito 880% 00d etw. ba. u. B. Nennt, re n 4 
gerieth ein mit mehreren Perſonen beſetzter Wagen in der Friedrich⸗Wilhelms⸗⸗ dito 188% loo % etw. bz. u. B. Oberschlesische A. 
Straße auf einen Schutthaufen, ſtürzte in Folge deſſen um und erlitt hierbei 4e NA 8 dito B. 
ein hieſ. Kaufmann, welcher ſich unter den Paſſagieren befand, einen Beinbruch.] Staats-Schuld-Sch. 344 b ber 1 pri x 
[Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: Altbüſſerſtraße Nr. 52 ein] Präm.-Anl, von 18863, B. dito e B. 
brauner wattirter Weberzieher, ein Paar graue Tuchbeinkleider, ein grauer | Ferner Seren Ins G. dito Prior. D. 5 
Velour⸗Damen⸗Mantel und ein ſchwarzer baumwollener Regenſchirm. 2 [Pommersche .. Me & ur — nie 
[Betrug.] Am 14. d. Mis. hat ſich eine ungekannte Frauensperſon von 3|Posensche .. dag 6. Oppein-Taruowitzer'd 61 ba. 
einem biefigen Dienſtmädchen, Namens Roſina Karſch, deſſen Dienftbuh unter S Agenresische 4884 6. Prinz. Wilk. (St- V. | — — 
dem Vorgeben, ihm einen neuen Dienſt zu verſchaffen, verabreichen laſſen, hat] „ [Fur u. Neumärk 4 92% B dito Frier. H. 
jedoch bis jetzt ihr Verſprechen nicht erfüllt und it überhaupt nicht wieder zum] 2 Pormerbebe % f ba. m 
Vorſchein gekommen. Unzweifelhaft hat ſich die Unbekannte lediglich in betrüg⸗ 3! Prenasmene 1 61% be ito (Si 
licher Abſicht in den Beſitz des qu. Dienſtbuchs, das ein vortheilhaftes Atteft | & | Westk u. Rhein.a — — — 3 
enthielt, geſetzt. 2 ee .. 4 % ba. Ruhrort-Crefelder 4 
Verloren wurde: ein Geſinde⸗Dienſtbuch, auf den Namen „Karoline] Frieder“ f,. ito Prior. L 4 
Schöpe“ ausgefertigt; eine Brieſtaſche, enthaltend eine Zeichnung zu einem in] Lonisdier ......| 100% G, > er 
Pöpelwitz zu erbauenden Wohngebäude, eine Arbeitskarke, auf den Zimmer: | Goldkronen ..... — 94% bz. Russ, Staatsbahnen‘; 2 
polirer „Gottlieb Gerlich“ lautend, und einen meſſingnen Zirtei; eine Vor: Kssileäihe F Starzard-Posener 2 68 4 04 b. 
ladung zur Militär⸗Geſtellung im Tempelgarten und ein Militär⸗Geſtellungs⸗ 1 > onds, dito Prior. Pre 7 
Aiteſt, beide Schriſtſtücke auf den Namen „Auguſt Hanke“ lautend. 1 dank „„ In 4 ‚18 B. 1 
Angekommen: Königl. großbritanniſcher Ingenieur- Oberſt und General: | ite Nat-Anleihel$ e bn e Prior .... 25005 be. | 
Konſul Simons mit Dienerſchaft aus London. Geh. Rath Coſtenoble aus] Russ.-engl. Anleihe 5 70 men 16 bz IV. Sr. I 
Berlin. General Huſſan Bek mit Familie aus Tiflis. (Pol.⸗Bl.) e 8 * dito Prior. . on 50 1 
— — Poin. Pfandbriefe . |— — — dito Prior Stamm 4% 161% @. I 
Dppeln, 15. April. [Perſonal⸗Chronik.] Crmannt wurden: Der vor Ol 4800 Er! Or . S 7—· 1 
Packhofs⸗Vorſteher Schütze zu Breslau zum Ober⸗ZJollinſpektor in Myslowitz, ar 4 300 Fils 629 re p ni er al r f 
der Ober-Grenzfontroleur Gläfer zu Beutben DS. zum Ober⸗Grenzkontroleur * . 40 IN 5 = 15 1 15 129 70 12. 6. ü 
in Pilſchen, der berittene Grenzauſſeher Hahn in Meffersdorf zum Ober⸗Grenze] Jaden 36 fl. Zee f Braunschw. Bank . 4 108 etw. ba 
kontroleur in Beuthen O.⸗S., der Sergeant Küntzel zum Grenzauſſeher in Neu⸗ — . 4 
deck, der Sergeant Mirqua zum Grenzaufſeher in Myslowitz, der Sergeant Au⸗ Aotlen-Course Gerer „ n v 2 
guſtinick zum Grenzaufſeber in Ruptau, der Sergeant Laske zum Örenzauficher| Anchen-Düsseldart. 3% MU, etw. ba u. B. Ad gerad fan! 28 0, ba. 0 
in Langenbrück, der Sergeant Buſſe zum Grenzauſſeher in Brzezinka, der inva⸗] Aschen-Maswrichter 4 4. 4, ba, u . Mamb. Nordd. Haak ! IB eur, ba 
lide Oberjäger Riedel zum Grenzaufſeher in Neudörfel. 22 —ů — 90 5. ee e “= 1 08 Ta ah) 
Bei dem Appellations⸗Gericht zu Ratibor. Verſetzt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor “ ite Pran . 4 1122 Bremer „ 4 I 6. 
Carl Fuchs und der Auskultator Friedrich Nixdorf aus dem Departement des, dito IL E. 6 102 . — 2. 0 „ 
Appelſations⸗Gerichts Breslau in das dieſſeitige Departement. — Ausgeſchieden: 1 . 2 121 Auf. 4 123 va. || Darmat. (ahgest.) 4 6870. J. 0% 54% 
7 Auskultatoren Ferdinand Schmidt und Dr, Ferdinand Landau nach ihrem ee 4 00% B 1 — — N — 
Antrage. dit» Prior. 4% 02½ B. pP * aan. 1 
Ba dem Kreisgericht Leobſchüz. Ernannt: Der Kreisrichter Härtel zum | „io 1. er — . — oe 2 m ns » 1 
5 Dem Kreisgerichts⸗Sekretär Knispel iſt der Titel „Kanzlei aue prior 1 46% 55 a W a ud bz. 
Direktor‘ beigelegt worden, dito Lit G. 4% 8, 6 ye * in 4 
Bei dem Rreiögeriiht Neiſſe. Verliehen: Dem Rechtsanwalt und Notar] „ ue Lit. D. — 49665 8. Genfer 2 N sa Ta I 
Gabriel der Charakter als Juſtizrath. 5 1 B u. 86 b. Pisc-Oomm.-Auth. J |101% g 
Bei dem Kreisgericht Oppeln. Ernannt: Die Kreisrichter Dagner, Foitzik] celan Freiburger 4 00 b.. d= e 46 52 0 
und Albin Jonas zu Oppeln und der Kreisrichter Hofrichter bei der Gerichts: e 4 0 0. Schles. Bank-Vareinl4 |82 etw, ba u. & 
Kommiſſion zu Rupp zu Kreißgerichts-Räthen. — Verſetzt: Der Bote und Cre] "dito Prior... aRlın m > Minerva-Berzw.-Act|6 [154 B. 1.D.) 
kutor Auguſt Häckel von der Gerichts⸗Kommiſſion Kupp an die Gerichts⸗Kom⸗ ito II. Ew. 0 024% B Bort. Waar.-Ored..G.14 E 
miſſion Karlsruhe, vom 1, Juli 1858 ab. r ER 
x a 8 e Ratibor. Ernannt: Der Kreisrichter Werner zum dite 1. E. N = 
reisgerichts⸗Rath. 0 Düsseldorf-Eiberf. 8 
Bei dem Kreisgericht Rybnik. Ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Ferdinand] Frauz.St.-Kisen 188. 18 K., 188 . b. G 
Samberger zum Kreisrichter mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſarius zu 1udweeicherbach] fie. 14. 
Ba Ben rad Wolff von der Gerichts⸗Kommiſſion Schr Jace e 1 ur 2 hz. 
rau an das Kreisgericht Rybnik. . 
- geb. A I 
— — — — — — —— dite dito C. — 0 
N 2 
Berlin, 15. April. Verſchiedene Momente wirkten zuſammen, der Börſe e 11 CH 
nicht nur eine feit langer Zeit ungewöhnlich gewordene belebte Färbung zu] Leisse-Hrieger . „ % bz. 


deustadt-Woissenb. % 


geben, ſondern auch eine Hauſſetendenz mit ſeltener Entſchiedenheit hervortreten 
zu laſſen. Namentlich war die offizielle Publikation der Dividenden einzelner 
Eiſenbahnen von erkennbarem Einfluß. Für eine Anzahl von Eiſenbahnaktien 
lagen heute Privataufträge von großem Belange vor, welche in Verbindung 
mit der ſchon geſtern gemeldeten Zurückhaltung der Inhaber auf ſehr anſehn⸗ 
liche Coursſteigerungen hinwirken mußten. Außerdem erhielt ſich auch in 
Bezug auf die darmſtädter Creditaktien das ſchon geſtern erwähnte Ge⸗ 
rücht von einer Prorogation der Gimablung der Berechtigungsſcheine auf 
Termine, die nach Einigen mit dem Jahre 1860, nach Andern mit 1862 
ablaufen ſollen. NE 2 1 

Oeſterreichiſche Creditaktien begnügten ſich gleichwobl per Caſſa mit einer 
Steigerung von % auf 113%, wozu ſich Frage erhielt; meiſt wurde per 
Ultimo % % höher gehandelt. Darmſtädter chloſſen dagegen IM % höher 
mit 99% geſucht. Auch Deſſauer ſtiegen um 1% bis 49%, genfer um 1% % 
auf 61. ES Beante- Command: Antheile nahmen an diejen Steigerungen zwar 
weniger Theil, fie hielten ſich aber während der ganzen Borſe zu dem geſtrigen 
Schlußcourſe (101%) gefragt und wurden ſelbſt %—% % darüber bezahlt. 
Jaſſyer wurden 44 % höher mit 84% angeboten, dazu aber nicht genommen 
und darunter nicht abgegeben. Meininger gingen % % über den geſtrigen 
Schlußcours auf 87%. Norddeutſche waren 1 % billiger mit 85 in kaum 
merklichem Umſatz. 


Berlin, 15. April. Roggen Sopfd. 36 Tülr, pr. 2050 Pfd. vertan 
F e e 
5% Thlr. bez., Br. und Gld., i⸗Juli 35% 36 4, —: | 
de, 30% Zhlr. d 25 eee eee N 
afer loco 28—3: r., Frühjahr 30% lr. bezahlt. * 

Kabel loco 13% Thlr. N Wal ae 13-134 130 
Thlr. bez. und Gld., 13% Thlr. Br., MaisJuni 13% Thlr. Br., 13% SUR 
Gld., September⸗Oktober 13%—13% Thlr. bez., Br. und Gld. 0 
Spiritus loco ohne Faß 17 17% Thlr., April und April: Mai 17 
bis 17% Tülr. ber und Br. 17% Thlr. Gd, Mais Juni 1774 —18 Thlr. 
und Br. 17% Thlr. Gld., Juni Juli 134 —18% Sr bez., 18% Thlr. 2 
18½ Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 19% —ı9% Thlr. dez., 19% Br., 19 Thlr. G 

Roggen ferner gewichen. Spiritus loco ca. % Thlr. niedriger, Term 
flau und niedriger eröffnend, ſchließen feiter. — Rüböl wenig verandert. 


Stettin, 15. April. [Getreidebeſtände) { 
vom 15. April vom J. April vom 15. el 
12858. 1857. m 


Discontobant⸗Aktien erhielten ſich in guter, heute belebterer Frage. Man| 1858. 
bezahlte preußiſche Bankantheile 1% % höher mit 141%, Kaſſenverein % % Weizen 790 ug er 7495 W 
höher mit 120%. Provinzialbank⸗Aktien waren zu den geſtrigen Courſen meiſt[ Roggen 1 6235 53 6795 8530 
nicht zu haben. Wir nennen beſonders Königsberger und auch Magdevurger Gerſte 2 768 699 2775 
Auch fremde Provinzialbank⸗Aktien: Darmſtädter, Thüringer, Weimariſche und Hafer 1954 1994 575 
Braunſchweiger blieben zur letzten Notiz gefragt, nur Geraer wichen um 44 % | Erbien 4 A 182 169 1510 
auf 804%. . f Wien 7 2 38 25 11 

Unter den Eiſenbahnaktien ſtanden im Verkehr heute Potsdamer, Anhalter] Rübſen 600 640 — Fu 
und Freiburger in erſter Reihe. Dieſe drei Deviſen waren Gegenſtand der leb⸗ Weizen fiau, loco gelber pr. 90pfd. 62—63 Thlr. nach Qualität % 


hafteſten Nachfrage, die zum großen Theil allerdings auf Privataufträgen be: 
ruhte, theilweis aber auch in künſtlichen Operationen ihren Grund hatte. An: 
halter wurden auf dieſe Weiſe um 2% % bis 123, Potsdamer um 2% % 
bis 137, Freiburger um 1% bis 96 gehoben. Für junge Freiburger wurde 
1 % mehr (9344) geboten, wozu aber Abgeber fehlten; alte dagegen wurden 
nach erlangter Steigerung matter. Auch bſterreich. Staatsbahn (von Wien 
Mittags 291 telegrapbiri) ftiegen um 4 Thlr. auf 188 ½ und blieb dieſei 
Cours zu bedingen. Für Nordbahn hatte ſich die Frage geſteigert und der 
Cours ging weiter um 4 % bis 58% in die Höhe. Mecklenvurger blieben 
zu 50% feſt und wurden theilweis auch 4 und 4, 2 hoher bezahlt. Endlich 
erwähnen wir noch Tarnowitzer, die ſich um 4 % auf 61 hoben, dazu aber 
übrig blieben. Der größte Theil der übrigen Eiſenbahn⸗Aktien war von der 
Lebhaftigkeit des Geihäft ziemlich unberührt. Oderſchleſiſche A. und C. wur: 
den zwar 4 % höher mit 139 bezahlt, fanden aber ſchwer Käufer. Rheiniſche 
und Köln⸗Mindener blieben angeboten, eben jo Thürmger, und Stettiner wa: 
ren ſelbſt % % herabgeſetzt mit 118% nur ſchwer anzubringen. Für Bexba⸗ 
cher iſt die Frage ſchwach. Man bietet allerdings 143, doch würden ſich bei 
reelem Gebot zu dieſem Courſe wohl Abgeber finden 

n preußiſchen Fonds herrſchte wenig Leben. Staatsſchuldſcheine behaup⸗ 
teten dich auf 81, obſchon man heute wie geſtern bemüht war, den Cours zu 
drücken. Auch die Anleihen waren unverändert, aber zu 100% übrig. Pfand⸗ 
und Rentenbriefe geſchaͤftslos, aber eher geſucht als angeboten, nur ſächſiſche 
Rentenbriefe erfuhren eine Coursermäßigung von % %. (B. u. 9.3.) 


kurze Lieſerung pr. dt. 62% Thlr. bez., gelber märkiſcher ſchwimmend 63% 
bezahlt, 89/0 pfd. gelber pr. Frühjahr 6244 Thlr. bez. und Br., pr. Maid" 
62 Thlr. bez. und Br., 61½ Thlr. Gld. pr. Juni⸗Juli 62% Thlr. bez. 6 
A Dioggen billiger verkauft, loco pr. 82pfd, 33% Thlr. bez., Anmelvuf 
An e Jun 88 4 f W er Thlr. bez. und 9% 
. Mais 4 r. bez., pr. Juni⸗Juli 35 Thlr. bez., pr. . 
Auguſt 30 Thlr. bezahlt. „ be. June e 6 
Gerſte behauptet, loco Oderbruch pr. 75pfd. nach Qualität 40% —41 fp, 
bez., ſchleſiſche pr. dto. 36 —37 Thlr. bez., pr. Frühjahr ſchleſiſche 74/7 
36% Thlr. bezahlt. N 
3073 afer loco pr. 52pfd. 29 — 30 Thlr. bezahlt, 50 52pfd. pr. Fraud, 
4 


bir. bezahlt. i 


Kabel man, abgelaufene Anme 
8 ol matt, abgelaufene Anmeld. loco 12 —121 lr. bez., pr. 
Mai 12% Thlr. bez. und Br., pr. September ⸗Oktober 2 Thin. Dep, 50 
Spiritus flau, am Landmarkt ohne Faß 21 % bez., loco ohne 
% bez. und Gld., pr. Mai⸗Juni 4250 
19419 % bezahlt, pr. Juli⸗ 


20%—20% % bez., pr. Frühjahr 21 f 
bez. und Br., pr. Sant Jul 154 — 
18% % Br., 19 Gld. 


Breslau, 16. April. [Produktenmarkt.] Nicht weſentlich ver, 
dert in Preiſen, für gute Bualitäten jeder Getreideart ee Auna mild, 
und geringe Sorten unbeachtet, ſchwer verkäuflich. — Oelſaaten ohne Lien 
— Kleeſaaten nur in kleinen ! oſten zu geſtrigen Preiſen gekauft. — Spi 


matter, loco ohne Faß 6%, April 7% G. > 
Weißer Weizen 985668 70 Sgr., gelber 62—64—66 68 Sgr. ZU 
Grenner Weizen 50—52— 54-56 Sgr. — Roggen 3739-4142 Se 
Gerſte 36—38 10-41 Sgr. — Haſer 20323334 Sgr. Rode an 
386366 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—51 Sgr., ſchwarze 
. Syr., weiße Wicken 52—54—56—58 Sgr. nach * 
ewicht. 
2 Winterraps 104—107—109—111 Sgr. 
Lebens: Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſcheſ 98 Sgr. Sommerrübſen 80 Bi E 
Muadeburger 10) Br. Dame] Rothe Kleeſaat 10—10%Y—11%—12 Thle 
Müblheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 01 118 Tolr., Tbomothee 12 —13—14—15 Tolr. n 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


U 


AInduſtete⸗ Aktien Bericht. Berlin, 15. April 1858, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 140 Gl. Berliniſche 250 Br. 
Boruſſia Colonia 102 Gl. Eberſelder 20 Br. Magdeovurger 
210 Br. Stettiner National: 10144 Gl.“ Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener aun) Br. Kölniſche 98 Br. 
Allgemeine Eiſenvahn⸗ und vebensverſich. 5 Br. Hagelberſicherungs⸗Attlen: 
Berliner — — Kolnſche 98 Gl. Magdeourger 0 Br. Ceres — — 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Laud⸗ u. Warfer: 3 Br. Agrippina 128 Br 


— 


tieberrheinifche zu Weſel 210 Gl.“ 
0 Gl. Uencewig ein Köln) (9 Br. 


ſchifffabrts⸗Aktien: Rubrorter 1124, Br.“ 


